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Online internationale 
Bahntickets buchen

Während der Kunde bei den meisten nationalen Bahnanbietern internationale
 Fahrkarten nur in Einzelfällen online buchen kann, hat die Schweizer Bahn diese Hürde
Anfang 2008 für ihre grenzüberschreitenden Reisen überwunden. Die SBB ist damit
zum Vorreiter beim Zusammenwachsen des europäischen Bahnmarktes geworden. 

> Das zugrundeliegende Projekt IPS (Internationaler
Personenverkehr Service), das unter der Leitung der
Münchener IT-Beratung Xenium AG durchgeführt
wurde, musste allerdings einige technische Herausfor-
derungen meistern.

Die Buchung internationaler Fahrkarten war bisher
nur in Einzelfällen möglich, im Normalfall wurde der
Kunde auf Call Center, Zustel-
lung per Post oder den Schalter
verwiesen. Bei der Deutschen
Bahn erhält man zum Beispiel
bei der Suche nach einer Reise
von Berlin nach Rom zwar die
mögliche Verbindung, Preisaus-
kunft oder Reservierung sind je-
doch online nicht möglich. Das
ist ärgerlich, besonders wenn

die Buchung schnell gehen oder
zu einer Tageszeit erfolgen soll,
in der Servicecenter geschlossen
sind. Grund für diese techni-
schen Schwierigkeiten sind die
historisch gewachsenen natio-
nalen Ausprägungen der einzel-
nen Buchungssysteme. Für ein
kleines Land mit hohem Anteil
von Auslandsfahrten wie die
Schweiz ist dieses Problem be-
sonders relevant. „Für die Kon-
sumenten, die natürlich die
technischen Hürden nicht ken-
nen, war unverständlich, warum
im Tourismusmarkt nur die
Bahnreisen nicht selbst online

gebucht werden konnten“, erläutert Andreas Dietrich,
CIO bei der Schweizer Bahn. 

Daher hat die Schweizer Bahn bereits 2005 mit Vorü-
berlegungen zu einem System begonnen, das grenz-
überschreitende Reservierungen, Preis-Auskünfte und
Online-Tickets ermöglicht. Im Jahr 2006 wurde ein ers-
ter Pilot mit der französischen Bahn erfolgreich in Be-
trieb genommen. Daraufhin wurde beschlossen, diesen

ersten Schritt auszuweiten und
internationale Online-Buchun-
gen nach Frankreich, Italien,
Deutschland und Österreich zu
ermöglichen. Daraus entstand
das Projekt IPS. 

Betrachtet dessen Aufgaben-
stellung im Detail, so wird
schnell klar, dass eine ganze
Reihe von Hürden zu nehmen
waren: „Noch vor etwaigen

Auch am Bahnhof in Bern sind künftig internationale Tickets erhältlich

Bisher musste der
 Angestellte am Schal-
ter die Produkte –
mehrere hundert so
 genannte „Artikel“ –
im Kopf haben oder
nachschlagen.
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technischen Schwierigkeiten
waren es die organisatorischen
Gegebenheiten, die uns zu Pro-
jektbeginn Kopfschmerzen be-
reiteten“, erläutert Sebastian
Kutscha, Vorstand der Xenium
AG.

Wie im Luftverkehr arbeiten
auch im Bahnverkehr alle natio-
nalen Bahn bzw. Betreibergesell-
schaft mit eigenen Buchungs-
und Reservierungssystem, die -
historisch gewachsen – sehr un-
terschiedlich sind: Während in
der Schweiz Sitzplatzreservie-
rungen unüblich sind und sich die Fahrpreise im We-
sentlichen nach der Entfernung richten, sind in Frank-
reich Reservierungen meistens Pflicht. Zudem hat die
französische Bahn ein Preis und Buchungssystem, in
dem die Preise vom Zug abhängig sind. In Deutschland
hat sich ein Mischsystem aus Entfernungs- und Tages-
zeitabhängigkeit gebildet. 

Auch der Verkauf am Schalter sollte beschleunigt
werden. Bisher musste der Angestellte am Schalter die
Produkte – mehrere hundert so genannte „Artikel“ - im
Kopf haben oder nachschlagen. Auch diese Regeln der
heutigen Artikelwelt mussten im IPS-System abgebildet
werden. Technisch betrachtet, war hier ein Übergang
von der „Artikellogik“ zur „Origin-Destination-Logik“
zu schaffen: Im ersten Fall kennt der Schalterange-
stellte die Artikel und wählt sie nach Kundenwunsch
aus, im zweiten ermittelt das System die passenden
Züge und Tarifkombinationen automatisch. Eine wei-
tere Besonderheit des grenzüberschreitenden Bahnver-

kehrs ist die Aufteilung der Er-
löse. Dafür sind meist Grenz-
punkte für den Wechsel vom In-
lands- zum Auslandstarif zu er-
mitteln. Die Informationen da-
rüber sind nicht immer zuverläs-
sig in den Fahrplaninformatio-
nen enthalten. Im Projekt IPS
musste daher eine eigene Daten-
bank aufgesetzt werden, die in
Abhängigkeit von Zug- und
Streckenverlauf den jeweiligen
Grenzpunkt enthält. Im Januar
2008 ging in einer ersten Stufe
die Buchung im Web nach

Frankreich, Italien und Deutschland in Betrieb. In die-
ser Stufe wurden bereits die Tarifregeln für etwa 80
Prozent des internationalen Verkehrs in die oben ge-
nannten Länder abgebildet. 

Die zweite Stufe umfasste die Erweiterung auf Öster-
reich und den Roll-Out der neuen Schalter-Applikation
in zehn Pilot-Bahnhöfen. Für die Mitarbeiter am Ver-
kaufsschalter wurde damit der Verkaufsprozess deut-
lich vereinfacht, beschleunigt und durch eine neue gra-
fische Benutzeroberfläche komfortabel unterstützt.

Große Zukunftspläne

Für Herbst 2008 sind der flächendeckende Rollout
der Schalter-Applikation sowie eine Reihe funktionaler
Erweiterungen und technischer Optimierungen vorge-
sehen. Auch der Ausdruck von Online-Tickets nach
Deutschland per PDF wird dann möglich sein.  <
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Andreas Dietrich, CIO bei der Schweizer Bahn
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